Economy-Class-Syndrom: Thrombosen auf den "billigen Plätzen"

Die Reisezeit ist angebrochen. Für viele Erholungssuchende erfüllt sich der Wunsch nach einer langersehnten Fernreise. Aber leider können besonders bei Langstreckenflügen verschiedene gesundheitliche Belastungen auftreten. Eine nicht zu unterschätzende Gefahr stellt die so genannte Reisethrombose dar. Dabei wird das menschliche Gerinnungssystem aktiviert, was zur Bildung von Blutgerinnseln und zur Lungenembolie führen kann. Begünstigt wird die Thrombose auch durch Bewegungsmangel durch enge Sitzreihen sowie durch trockene Luft an Bord. Damit man am Urlaubsort möglichst unbeschadet landet und wieder schnell in Form kommt, gibt es hier ein paar Tipps:

Viel trinken! Die Luft im Flugzeug ist meist sehr trocken und entzieht dem Körper zusätzlich Flüssigkeit. Jede Stunde sollten Reisende ein bis zwei Glas Mineralwasser trinken. Der Genuss von Alkohol und Kaffee ist dabei jedoch nicht ratsam, denn beide Getränke tragen zur Bluteindickung bei.

Eine besonders effektive Übung ist die "Wadenpumpe", die das Blut aus den Beinen transportiert: Füße flach auf den Boden stellen, abwechselnd Fersen und Zehen heben und wieder auf den Boden drücken. 

An den Ausgängen der Maschine ist meist etwas Platz, um Lockerungsübungen zu machen, ohne die Mitreisenden zu stören. Häufigeres Aufstehen und Umhergehen bringt das Blut in Schwung. 

Bequeme, weite Kleidung auswählen, während des Fluges die Schuhe ausziehen. Beine nicht übereinander schlagen! 

Thrombose-Prophylaxe-Strümpfe verengen vor allem die Adern im Fesselbereich und unterstützen die Venenklappen, so dass der Rückfluss des Blutes deutlich verbessert ist. Darauf zu achten ist jedoch, dass sie die Kniekehle oder die Leisten nicht einengen. 

Wie erkennt man eine Thrombose? Alarmsignale bei Thrombose

Schmerzen in der Wade bis zur Leiste,
Schmerzen beim Gehen,
Beinschwellung,
Spannung und Druckempfindlichkeit im ganzen Bein

Wichtig!
In den ersten 12 bis 24 Stunden nach Auftreten kann eine Thrombose zur Abheilung gebracht werden. Zeigen sich bei Ihnen Thrombosesymptome, suchen Sie unbedingt sofort einen Arzt auf und informieren ihn über die Reise. Komplikationen wie eine Lungenembolie treten oft erst zwei Wochen nach der Reise auf.

Erhöhtes Risiko einer Thrombose besteht bei: 
Schwangerschaft, Krampfadern, Venen-Schwäche, Rauchern, Herz- oder Lungenkranken, Passagieren, die schon Thrombose hatten.

Sind Gerinnungsstörungen bekannt, verordnen Mediziner für den Reisetag zusätzlich ein gerinnungshemmendes Medikament. Es ist als Einmalspritze erhältlich, der Patient kann sich das Medikament leicht selbst spritzen. Der Arzt zeigt, wie die Spritztechnik funktioniert. Tabletten eignen sich nicht. „Der Wirkstoff Acetylsalicylsäure reicht auf keinen Fall zur Vorbeugung“, warnt Flughafenmediziner Hammel. Und: Im Flieger sollten Reisende nicht eigenmächtig vom Arzt verschriebene Wassertabletten nehmen, denn sie können die Thrombosegefahr noch erhöhen.

http://www.herzberatung.de/Thrombose.html

Wir wünschen einen erholsamen Urlaub!


